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Die deutsche Mission
Der verstorbene deutsche Großindustrielle Hugo Sti li¬

tt e s hat am 10. Juli 1920 auf der Konferenz von Spa vor
den versammelten Vertretern des Verbands eine Rede gehal¬
ten , deren Schärfe und Freimut bei den Siegern wie man sich
vielleicht noch erinnert , einige Bestürzung ausloste und auch
den Leisetretern und Manchen Erfüllungspolitikern im eigenen
deutschen Land nicht sehr gefiel . Die wichtigsten Sähe aus
jener Rede — Stinnes war der erste und bis jetzt unseres
Wissens der einzige Deutsche, der es wagte , vor versammelter
Verbands -Korona den Mund aufzutun — lauteten :

„Ich spreche stehend , damit ich meinen Zu¬
hörern ins Auge sehen kann . Sie werden mir
gestatten , freimütig zu sprechen . . . Wer nicht van der
Siegerkrankhett unheilbar befallen ist , weiß, daß mit den
jetzt üblichen „ Decissionen " es nicht getan ist . Sie sind
das Ohr, durch das die europäische , ja die ganze Welt
hören will, was wir Deutschen in einer europäischen Le¬
bensfrage,He ohne unsere tatkräftige Mitwirkung nicht
zu lösen ist , zn sagen haben. Ich spreche somit ausna -
türlichem Recht , nicht aus Höflichkeit geduldet , hier
oder anderwärts . . . . Der Friedensvertrag von Versailles
hat zwar ein Recht geschaffen, aber ein Recht , das
einem armen ausgehungerten Volk abge¬
preßt wurde . . . . Ein Diktat können wir
jetzt nicht mehr annehmen . Dafür steht Ihnen
nach unseren Vorleistungen auf Grund des Friedensver -
trags das Recht nicht zur Sesie.

"
So der viel angefeindete Stinnes in Spa . Wenn er

heute während der Londoner Konferenz von 1924 noch
lebte und die einasladene deutsche Regierung ihn etwa als
Wirtschaftssachverständigen mftgehen ließe , er mürbe wahr¬
scheinlich n ' cht anders ivrecken . Jedes Wort gilt
noch . Was Außenminister Dr . Stresemann in Lon¬
don zu sagen hat , wird Vorsicht ! aer und diplomatischer lau¬
ten müssen , obwoh er aus derselben Partei bervorgegang -.-n
ist , der Hugo Stinnes anaebörte und obm -mc ^ anaeMkftg
der unglaublichen Sieaerhaltunq des Verb"nds vielleicht
dasselbe denkt und fühlt, wie seinerzeit Stinnes in Sva .
Aber die , Verbündeten haben ja bereits durch ihre Presse
den Wunsch gngedeutet. daß das Häusi-'en Deutscher , das
nach London kommen soll , zwar möglichst klein an Zahl
sein möoe , daß aber unbedingt auch W i r t s cst s f t s p o l i-
tiker darunter sein sollen , die aewohnt sind , kreier von der
Leber weg zu reden , als die Diplomaten. Mer m' rd also
ln London sprechen? Wer wird den großen Fünf und
ihrem einblokendsn Anhang sagen , wie dem Deutschen ange¬
sichts ihrer Kuhhandelsbeschsüsse .zu Mut ist und wie schlecht
bei ihrer Kommissionsarbeit dje europäische Lebensfrage
wegkmnmt ?

Weichnenderweise waren es ja auch in den letzten Tagen
in London nicht die amtlichen Regierungsvertreter , denen
ein Licht anfgmg , sondern dieVankiers von London und
ihre amerikanischen Freunde . Mac Donald wurde in aller
Morgenfrühe , es war am Montag , von der Mitteilung über¬
rascht, daß die englischen und amerikanischen Finanzleute
gegen das ganze schöne Papierwerk der Unterausschüsse Ein¬
bruch erhoben . Schleunigst wurden ein vaar hochpolitische
Frühstücke und Abendessen veranstaltet . Die Finanzminister
Eurovas mußten mit den Vörsengrößen frühstücken , die
Ministerpräsidenten mit den Abgesandten Amerikas und es
uEe sich zur großen Enttäuschung der bisher so fleißigen
cbeheiwdiplomatze heraus , daß die aesamte cmalo- amerika-
nftme Fmarnwelt wie ein Mann Widerinruch erhebt erstens

^ ' ^derkehr der absoluten Macht der Enftchädi -
^ wstsion , die auch mit einem amerikanischen Privat-

Mitglied isderzeit eine Mehrheit gegen die angel-
^6" der bilden könne , zweitens gegen den 8 4 des
^ Ersten Ausschusses , der die Aufrechterhaltung

^ " b""d«staaten nach dem Friedensnertrag
und drittens gegen d - e Absichten der

? , . .. ochn und Belgier, hje westdeutschen Eisenbahnen durch
Hemden Personals in der Hand zu behalten.

^ ^ umncbm amerikanischen binansieute haben
sio im Interests der künftigen Geldgeber das vorausgenom -

> km Vertreter des deutschen Standpunkts in Lon -
s>

batte. Damit ist aber nicht aesaat . daß die
siche Sendimq für die Londoner Konferenz überflüssig ge¬

bärt, " Gegenteil, ste müssen uns setzt erst recht
lavx müssen hören , wie man in Deutsch -
were dos bisherige Londoner Vfusch -

insbesondere darüber denkt , daß lsie Franwsen
uuerpeuestens die Frage der militärischen Räu -

Ruhrgebiets ausschalten und einer
woll»»

^
« iEeren Pariser Konferenz zuschiebenllen. Wer wird in London sprechen ? —er.

Tagesspiegel
Im ReichskelgsÄUsschuß für Aufwertung wurde von Re -

merungssÄie erklärt, dos Reichosmanzmmistermm fei »zu sehr
überlastet", um sich mit der Aufwertung zu befofftn ; es be¬
fürchte von der öffentlichen Behandlung dieser Frage nur
einen Anreiz zu weiterer Spekulation . — Sehr einfach.

Mit Rücksicht auf die noch nicht echgefchloffsnen Verhand -
lungen in London soll die «ÄAemÄne polWche Aussprache
km RejchÄag. die am Freitag beginnt , omf Wunsch der Re-
giernng nicht über Samstag hinaus avsgedshnt werden .

Laut Havas sollen die deutschen Vertreter anfauM näch¬
ster Woche nach London bernfsn werden . Es wird angenom¬
men, daß die Konferenz noch 14 Tage dauern werde.

Die amerikanischen Bankiers find nach mehrtägigen Ver¬
handlungen mit Berliner Großbanken über die Unterbrin¬
gung eines Teils der S0S MMonemmleihe in Denkfchtam-
sd. h. bei den Banken bzw. im deutschen Publikum) von
Berlin wieder abgereisl.

2« Renyork verlautet , der Abschluß der 800 MiMovea-
anleihe stehe unmittelbar bevor. Sie soll 2 Wonate nach
Abschluß des Abkomn« ns zur allgemeinen Zeichnung auf¬
gelegt werden .

In Amsterdam ist der encharWschs Weltkongreß in An¬
wesenheit des Kardinals Schulte-KRn eröffnet worden .

Die norwegische Regierung ist wegen der Ablehnung der
von der Regierung beantragten Aufhebung des Brmrntweiu -
serboks durch den Landtag (mit 22 gegen 16 Skimnren) zu -
rückgetreten.

Rach der Londoner »Mornina Post" will iösrrtok die
Moskauer Regierung zu Verhandlungen in Paris über die
Anerkennung der Sow 'etre-'iernna einladen .

Vom Reichstag
Sitzung vom 23. Juli.

Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 2 .25 Uhr .
Zunächst wird ein neuer nationalsozialistischer Antrag , die
Festungshaft des Abg. Kniebel aufzuheben, dem Geschüfts-
ordnungsausschuß überwiesen.

Zur Beratung stehen sodann die Berichte des Sozialen
Ausschusses über Anträge zur Invaliden - und Unfall¬
versicherung , zur Fürsorge für die Kriegsbeschä¬
digten und Erwerbslosen . Der Ausschuß beantrag :,
den Reichszuschuß bei der Invalidenversicherung auf 48 Gold¬
mark jährlich für jede Invaliden- , Witwen - und Witwer¬
rente und 24 Goldmark für jede Waisenrente ab 1 . August
festzusetzen. An die Stelle der einheitlichen alten Renten
sollen ferner in der Unfallversicherung Renten tre¬
ten, die dem wirklichen Arbeitsverdienst entsprechen , und
zwar sind für Renten , die bis 1 . Januar 1917 festgesetzt wur¬
den, die alten Geldbeträge einzusetzen. Renten , die nach die¬
ser Zeit festgesetzt wurden , sind nach dem Jahresarbeitsver¬
dienst zu berechnen , den heute ein gleichartiger Arbeitnehmer
in derselben Gegend bezieht . Diese Renten sind rückwirkend
bis 1 . Juli festzusetzen. Außerdem soll derjenige, der aus
der Unfallversicherung eine Rente von zwei Dritteln oder
mehr der Vollrente bezieht , abZ . Juli 1924 eine Sonder¬
zulage von 15 Mark monatlich zu seiner Rente erhalten.
Ist die Rente nach dem durchschnittlichen Jahresarbeitsver»
dienst festgesetzt, oder wird sie zu Lasten der Zrveiganstalt der
Seeberussgenossenschaftgemährt, so beträgt die Zulage zehn
Eoldmark monatlich. Für die K ri e q s b e s ch ä 'd i g -
' s n beantragt der Ausschuß eine Erhöhung der Renten und
Zuschläge van 40 auf 50 Prozent und für die Kriegsteilneh¬
mer von 1866 und 1870 von 10 auf 15 Mark .

Die Höchstsätze der Crwerbslosenfürsorge sollen
in der Hauvtunterstützung 20—25 Prozent , die Familienzu-
schläae um 60 Prozent erhöht werden. Für Jugendliche Vll
d ' e Unterstützung schon mit dem 17. (bisher 18 .) Lebensjahr
eintretsn und männliche und weibliche Erwerbslose gleich
unterstützt werden.

Abg. Hartz (Deutsckmat.) verlangt , daß die Sozialver¬
sicherung statt des bürokratischen Betriebs in Selbstverwal¬
tung auf beru ' -fttändiscber Grundlage genommen und daß die
Familien .zulaa- um 100 Prozent erhöht werde. Für die
Erwerbslosen r nsse Arbeit geschaffen werden, die dem Ge¬
meinwohl dient .

Abg . Hoch fordert Erhöhung aller Renten ; die Mittel
ollen durch eine ftl- arfe Besteuerung der Anfsichis '-äte , Ein-
chränkung der Reichswehrübungen und . einen Steuerzu -
chlag für Vermögen über 100 000 Mark beschafft werden.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt , die bean-
kragten Erhöhungen könnten ln der geforderten Höhe vom
Reich, von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht ae-
tragen werden. Für die Fürsorgepflicht werde die Regie-
rung bestimmte Grundsätze aufstellen . In der Erwerbslosen-
surjorge. wertzK M .den Vorlchlägen des Ausschusses solüL».

Reichsfinanzminister Dr . Luther : Das Reich wende
jetzt 15 Millionen Mark aus dem Haushalt für sozialpolitische
Zwecke auf, mehr sei unmöglich , sonst bekäme man eine neue
Inflation . Eine Erhöhung der Steuern sei nicht mehr durch¬
führbar , viele Steuern haben gestundet werden müssen . Die
Besteuerung der Aufsichtsratsbezüge würde nicht viel ein-
bringen , sie würde überdies auf die Aktiengesellschaften ab -
gewälzt werden. Eine neue Erschütterung der deutschen
Währung würde furchtbare Folgen haben.

Die Londoner Konferenz
London , 24 . Juli. Die durch den Widerstand der Bankiers

plötzlich veränderte Lage ist noch immer ungeklärt, manche
zweifeln schon an einem Gelingen der Konferenz. Man hört
sagen , die Bankiers haben di« Sache zu weit getrieben oder
man bezichtigt den amerikanischen Botschafter Kellog , daß
er die Bankiers angestiftet habe. Nur die Besorgnis , daß die
ganze Konferenz scheitern könnte , soll diese noch Zusammen¬
halten. Die amerikanischen Bankiers sollen entschlossen sein ,
nicht nachzugeben . Andererseits hat Herriot aus franzö¬
sischen Senatskreisen (Poincares Hand ! ) Drohungen erhalten,
er dürfe keine Zugeständnisse machen , namentlich nicht bezüg¬
lich der Rechte der Entschädigungskommission und der Sank¬
tionen. Tatsache ist aber , daß die öffentliche Meinung in
Frankreich überwiegend nicht mehr wünscht , daß Herriot an
seinen äusersten Forderungen festhalte , die mit seinem eigenen
Regierungsprogramm nicht übereinstimmen und die er sich
von der Senatsmehrheit (Poincare ) hat aufdrängen lassen.

Die zweite Vollsitzung
Gestern nachmittag fand die zweite Vollsitzung der Konfe¬

renz statt. Wesentliches wurde nicht geschaffen. Zu erwähnen
ist , daß der dritte Hauptausschuß ( für Uebertragung der deut-
schn Zahlungen ) beauftragt wurde, die Frage zu behandeln,
daß man von der deutschen Reichsrecnerung die Zusage einer
kräftigen Förderung der Sachleistungen erhalte, und
daß im Verein mit Deutschland der Sachleistungsplan verein¬
facht werde. Die Frage derEinladungDeutschlands
wurde zwei juristischen Sachverständigen, einem Franzosen
und einem Engländer , zur Be g u t a ch t u n g ( !) überwiesen.

Dritter Vermittlungsvorschlag Theunis
London , 24 . Juli . Der belgische Ministerpräsident Theu -

nis hat für die Sanktionen einen dritten Vorschlag gemacht :
Diejenige verbündete Macht , die Sanktionen gegen Deutsch¬
land verhängen wolle , solle sich verpflichten , die Verzinsung
der 800 Millionen - Anleihs zu verbürgen . Die Bankiers wol¬
len aber, wie es scheint , von der Entschädigungskommission
überhaupt nichts mehr wissen , da sie sich als ein politisches
Werkzeug in den Händen derjenigen Regierungen erwiesen
habe , die in der Kommission vertreten sind.

Die Finanzleute sollen den Frieden diktieren
Reuyork, 24 . Juli . Die amerikanischen Blätter sind über

den Widerstand der französischen Abordnung auf der
Londoner Konferenz ungehalten. Sie fordern die Bankiers
aus , genaue Bedingungen aufzustellen und das Begehren
Frankreichs, gegebenenfalls allein gegen Deutschland vorzu¬
gehen , entschieden abzulehnen. „ Evening World " schreibt,
nach Jahren fortgesetzter Mißgriffe sei es an der Zeit , daß die
Finanzleute den Frieden diktierten. Eine erste Bedingung sei,
daß das Ruhrgebiet sofort geräumt werde.

Ein englisches Blatt über das Dawes -Gutachten
London, 24 . Juli . Der „ Evening Standard" schreibt:

„Zwar verwirft der Bericht den Gedanken einer allgemeinen
Finanzüberwachung . Aber die von seinen Verfassern er¬
fundenen und vorgeschlagenen Methoden sind ja viel wirk¬
samer. — Ein wesentlicher Teil des deutschen Volkseinkom¬
mens und der Staatseinnahmen wird direkt in die Taschen
der Verbündeten fließen . Deutschlands F-inanzkraft wird
verkrüppelt werden und seine politische und militärische Kraft
nicht minder . Krieg kann schließlich ohne Geld geführt wer¬
den , weil eine Regierung im Krieg requirieren kann. Aber
Rüstung zum Kriege erfordert finanzielle Vorbereitung . Der
planmäßige Darvesbericht entwaffnet also Deutschland viel
wirksamer, als irgendeine militärische Ucberwachungskom-
misfwn es vermöchte . Die Laweskommissivn bestand , Gott
sei Dank, aus Finanzsachverständigen! Mit einer Geschick¬
lichkeit , die gar nicht genug bewundert werden kann , haben
sie sich der Einnahmequelle Deutschlands bemächtigt . Die
finanzielle Aufsicht, der die Türkei durch die ottorncmische
Schuldenkommissionunterstellt wurde , ist nicht im Vergleichmit dem Zwang, dem Deutschland jetzt unterwarfen wird.
Noch niemals ist eine Maschinerie von so scharf ausgeklü¬
gelter und so schrecklicher Kraft angewendet worden , um ein
ganzes Volk ausznquetschen . Noch niemals ist etwas der¬
artiges einer Nation von fremder Macht aufgezwungen wor -<
den .

" i



Warum Deutschland bezahlen mutz
Paris , 24. Juli . Die Pariser Ausgabe der „ Daily Mail "

veröffentlicht einen Artikel Poincaräs unter dem Titel : „ Wa¬
rum Deutschland bezahlen muß "

. Poincarö sagt: „ Wenn es
die Gerechtigkeit ( !) nicht erfordern würde , daß Deutschland
die Entschädrgungenbezahlt , so würde das Interesse der Ver¬
bündeten (aha !) allein genügen, um die Zahlungen unbedingt
notwendig zu machen . Die Sachverständigen haben diese
Wahrheit immer ausgesprochen. Die vollständige Durchfüh¬
rung des Dawesplans würde die wirst östliche Lage Deutsch,
lands wesentlich verbessern . Deshalb wäre es ganz unvor¬
sichtig , die ohnehin schon leichten Lasten , die die Sach»
verständigen Deutschland auferlegsn, zu verringern . Die Be¬
richte der französisch-belgischen Ingenieur - Kommission bewei¬
sen , daß die Lage, die durch die starke deutsche Produktion im
Ruhrgebiet und den allgemeinen Sturz der Gestehungskosten
entstanden ist , für die Verbündeten außerordentlich beäng¬
stigend . Die deutschen Industriellen sind heute schon in
oec Lage, ihren Willen auf allen Märkten zu diktieren. Falls
die Einschränkungen, die die Besetzung des Ruhrgebiets der
deutschen Wirtschaft auferlegt, aufgehoben sein werden, wird
Deutschland imstande sein , sogar die englische Kohle im Atlan¬
tischen Meer und im Mittelmeer zu ersetzen. Alle Nationen
haben durch den Krieg gelitten, nur Deutschland hat sich wäh¬
rend dieser Zeit bereichert ( !) und kann es noch mehr tun.
Wenn die Verbündeten geeinigt bleiben , so kann dis Entwick¬
lung der deutschen Industrie und des deutschen Handels mehr
oder weniger emgedämmk werden. Wenn aber Deutsäsiand,
das unendliche Hilfsmittel und keine inneren StacrtdsHstDen
besitzt , keine Entschädigungen bezahlen muß , so wird Frank¬
reich und England nur übrigblerben, aus ihren Trümmern
gegenüber einem wohlhabenden Schuldner , der über unser
Elend spotten wird , zu weinen.

" — Wenn das in London
nicht hilft !

Neue Nachrichten
Die Stellung der Relchsreglerrmg

Berlin , 24 . Juli . Als Ergebnis der Beratung des Aus¬
wärtigen Ausschusses am Mittwoch vormittag wird gemeldet ,
daß es von der Form der Einladung , dis von der Regierung
am Donnerstag erwartet wurde, abhängen wird , welche
Stellung die Reichsregierung zur Londoner Konferenz neh¬
men kann . Wenn Deutschland als gleichberechtigt gecuseri
würde, so würde eine entsprechende Vertretung (Stressmann )
notwendig sein . Sollte aber Deutschland nur die Konferenz¬
beschlüsse entgegenzunehmen und zu unterzeichnen haben, so
würde die Entsendung eines Ministerialdirektors genügen,
oder man würde die Konferenz ersuchen, die Beschlüsse in
Berlin Mitteilen zu lassen . Im allgemeinen beurteilt man in
den Kreisen der Regierung die Lage nicht ungünstig, da
durch das Eingreifen der Amerikaner bezüglich der Wieder¬
herstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Hoheit des
Reichs im besetzten Gebiet französische Sondevbestrebungen
vereitelt woren seien . Vor der ständigen Bedrohung mit
Sanktionen müsse das Reich befreit werden. Wenn ferner
auf der Konferenz immer von „V er f e h l un g en " Deutsch¬
lands gesprochen werde, so müsse festgestellt werden, daß das
Sachverständigen- Gutachten diesen Begriff nicht kenne , son¬
dern daß es ausdrücklich von beabsichtigten oder ver¬
schuldeten Verfehlungen spreche. Die Franzosen seien
aber bemüht, den großen Unterschied immer zu verwischen .
Auch für die Beaufsichtigung der Durchführung des Dawes¬
plans sei die Cntschädigungskommission nicht dis geeignete
Stelle . Deutschland müsse auch alles daran setzen , daß über
die Räumungsfrist des linken Rheinufers Klärung herbei-
geführt werde. Nach der Inkraftsetzung des Gutachtens
müssen die Verbündeten ihre Besetzungskosten selb st
bezahlen , weshalb die Reichsregierung mit einer erheb¬
lichen Verminderung der Besatzung auch im Rheinland rech¬
net. Die Stellung zum Völkerbund sei nicht ablehnend,
die Regierung halte den Zeitpunkt des Beitritts aber noch
nicht für gekommen .

"""n Weitere Begnadigungen
Berlin, 24. Juli . Der stellvertretende französische Minilt- r

des Aeußern, Renault , hat dem deutschen Botschafter eins
weitere AuÄwhnuna der Begnadigungen für Ausgewiesens
und Gefangene in Aussicht gestellt, sobald eine Regelung der
ferneren deutsch-französischen Beziehungen durch die Lon¬
doner Konferenz erfolgt sei . — Aber ihre Wohnungen er¬
halten dis Ausgerviesenen nicht zurück.

»

Die vortreffliche Saarregierung
Genf. 24 . Juli . Die verbändlerische (vollständig fran¬

zösisch beeinflußt») Regierungskommission des Saargebiets
sagt in ihrem Verwaltungsbericht für das zweite Vierteljahr
1924 an das Völkerbundssekretariat, die wirtschaftliche und
soziale Lage des Gebiets sei sehr befriedigend. Es bestehe
keine Wirtschaftskrise , wie von anderer Seite behauptet
werde, sondern nur gewisse Schwierigkeiten, die man nicht
übertreiben dürfe.

Fafzistenkag in Rom
Rom, 24 . Juli . Der große Faszistenrat hat beschlossen , daß

der Tag des „Marsches auf Rom , der 28 . Oktober , durch die
Vereidigung der Miliz festlich begangen werden soll. Ein
großer Teil der Miliz solle zu diesem Zweck in Rom zusam¬
mengezogen werden. .

Die Londoner „Times " bezweifelt , daß die Macht Musso¬
linis , die aus unumschränkter Gewalt beruhe, auf die Dauer
bestehen könne . Einen dauernden Ordnungszustand im so-

^
mlen und politischen Leben Italiens könne sie schwerlich

Mit dem heutigen Tage müssen gemäß dem PrsAdekret
die Senatoren und Abgeordneten, die bisher eine Zeitung
verantwortlich geleitet haben, diese Stellung aufgebsn. Der
„Eorriere della Sera " macht seinen Lesern unter Protest da¬
von Mitteilung .

'5 Der Aufstand in Brasilien
RKVHork, 24 . Juli . Nach einer Meldung aus Santos ha¬

ben die Aufständischen die Bundestruppen um einen Waffen¬
stillstand ersucht. Der Präsident der Republik soll geantwortet
haben, daß die Aufständischen sich bedingungslos untstipMen
müßten.

W>Ä r Kt e m b e
"Mß

StukiAsrk , 24. Juli . Herabsetzung der Frem¬
de n w o h n st e u e r . In einer Besprechung mit Vertretern
der Presse wandte sich Oberbürgermeister Dr . Lautenschla-
aer gegen die Auffassung, als ob die Stadt Stuttgart in Geld
schwimme . Die vorhandenen Gelder dürfen nicht nutzlos
bleiben und die Stadt könne gar nicht genug Grundbesitz
haben. Aus diesem Grund habe die Stadt in letzter Zeit
größer« Liegenschaftskäufe vorgenommen. Der Fremden¬
verkehr habe bedeutend nachgelassen . Beabsichtigt ist eins
Herabsetzung der Fremdenwohnsteuer , jedoch nicht ihre gänz-
lsthe Aufhebung. Der Ertrag dieser Steuer war mit 600 000
Mark in den laufenden Haushaltplan eingestellt . Für das
nächste Jahr wurde eine große Landesgewerbeaus¬
stellung in Aussicht genommen.

Parlamentarische Anfrage wegen der Bauernkoge. Die
sozialdemokratischen Abgeordneten Keil , Hildenbrand und
Roßmann haben im Reichstag eine Kleine Anfrage einge¬
bracht, ob die Neichsregierung dis Veranstaltung der
Bauerntage in Württemberg für vereinbar mit
der Reichsverfassung halte, was sie dagegen zu tun gedenke
und ob sie es im Interesse Deutschlands liegend ansehe , daß
Reichswehr sich an diesen Veranstaltungen beteilige , und daß
eine politische Partei Schießübungen mit Jnfanteriegervehren
und Karabinern abhalte. >

KrieFsopferkag. Am 3 . August sind nach amtlicher Mit¬
teilung alle genehmigungspflichtigen Veranstaltungen von
Parteien verboten.

Unterstützung der Ausgewlefenen
Berlin , 24 . Juli . Nachdem die kürzlich bewilligten 5 Mil¬

lionen Goldmark zur Unterstützung der in die besetzten . Ge¬
biete Heimkehrenden aufaebraucht sind , hat das preußisch«
Ltaatsministerium , vorbehaltlich der Zustimmung des Par¬
laments bzw . der Rückerstattung durch das Reich , die mesters
Summe von 3 Millionen Goldmark für diesen Zweck an¬
gewiesen .

Lehrerversin und Ev . Oberschulrak . Vom Vorstand des
Württ . Lehrervereins geht uns folgende Erklärung zu : Der
Gesamtvorstand des Württ . Lehrervereins weilt die Presse «
angrisfe wegen der Zugehörigkeit von Mitgliedern des Ev.
Oberschulrats zu der Bereinsleitung mit aller Entschiedenheit
zurück. Das verfassungsmäßige Recht , sich in einem Vereins¬
amt zu betätigen, muß auch Mitgliedern von Behörden un¬
geschmälert erhalten bleiben .

, SWSMMlch «. Diesjährige Hilf/SrVeiler Karl Bräu -
ning von Münchingen OA . Leonberg versuchte am 10. Mai
in der Sägmühl « Arnold eine 43jährige Dienstmagd zu vec-
aewcMgen. Der zu Hilfe eilende Schwiegersohn Aäwkos , der
Bauer Hettich, wurde von Bräuntng erstochen. Bräuntng
wurde zu S Jahren 2 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverstrst verurteilt . .

Vom Tage. Zn der Teckstraße in Cannstatt hat sich ein
ÄHLHrigsr nervealeidender Kaufmann erschossen.

Bus dem Laude
Höchberg OA . Waiblingen , 24 . Juli . Leichenlän -

dung . Die Leiche der vermißten Anna Maier wurde unter-
halb der Neckarbrücke gelandet.

Pliiderhausen , 24 . Juli . Lorlösung . Der Gemeinde-
rat hat beschlossen , beim Staatsmin -isterium die Lostrenwmg
vom Bezirk Welzheim und den Anschluß an das Oberamt
Schorndorf zu beantragen .

Skelngarlach. 24 . Juli . Verunglückt . Der 43jährige
Metzger und Wirt Robert Steinrück ist in der Scheuer abge¬
stürzt und war sofort tot. ^ -

Rordtzeim, OA . Brackenheim, 24 . Juli - Falschmün -
'

zer . In einem hiesigen Frtseurgeschäft gab ein sunger
Monn einen falschen BMonenschein aus . Der Landjäger
wurde verständigt und nahm den Mann fest . Cr stammt aus
Pforzheim und trug noch 40 falsche Stücke bei sich. - ^

HaS, 24 . Juli . Günstiger Abschuß . Die Haller
Pfingstssstspiele haben einen Ueberschuh von über 4000 Mark
gebracht , ungerechnet die vorhandenen Anschaffungen . Die
Aicksührung im Jahr 1914 hatte mit einem Fehlbetrag von
415 Mark abgeschlossen. Der jetzige Ueberschuß wll zur An¬
schaffung weiterer geschichtlicher Trachten usw . für künftige
Festspiele verwendet werden.

Mergentheim , 24 . Juli . Turnier . Dem Beispiel der
größeren Badeorte im übrigen Deutschland folgend, hat sich
dis Kurverwaltung entschlossen, am 16. und 17. August ein
großes Reit - und Fahrturnier abzuhalten. Dressurpriffungen,
Jagdspringen , Fahrprüfungen und sonstige reiterliche Vorfüh¬
rungen bilden das Programm . Auch ein ländlicher Reiter¬
oerein wird eine Abteilung von jungen Bauernsöhnen auf
selbstgszogenen Pferden vorführen . Am. Sonntag , den 17.
August, werden Sonder,züge von Stuttgart und Würzburg
nach Mergentheim zu außerordentlich billigen Preisen geführt
werden . Es ist dies eine nie wiederkehrende Gelegenheit sich
die alte Deutschordensstadt Mergentheim , sein Bad und eine
erstklassige reit- und fahrsportliche Veranstaltung anzusehen .

Wegen des Sonderzugs n > ' - man sich an den Verkehrs¬
verband Württemberg -Hohen^ . rn , Stuttgart , Hauptbahn -
hos, Auskunfthalle.

Tübingen , 24 . Juli . Erhängt . Im Abort des Haupt¬
bahnhofs hat sich ein etwa öOjähriger unbekannter Mann
erhängt.

Tübingen , 24 . Juli . Konkurs der GewerbeSank .
lieber das Vermögen der Gewerbebank ist nunmehr das
Konkursverfahren eröffnet worden.

RottenburL 24 . Juli . Besitzwechsel . Der ungefähr
40 Ar große Baumqarten am Weggentaler Weg, der Frau
Kaufmann Letzgus Witwe hier gehörig, wurde vom Bistum
um 14 000 Mark angekauft.

Möffingeu a . Lleinlach, 24 . Juli . Das Pferd im
Keller . Dieser Tage lief ein Pferd , statt in das Kummet
zu gehen , dem Hausgang zu , zwang sich durch die offen«
Kellertiire und rutschte in der Kniebeuge die schmale Kell - r-
staffel hinab . Mt Mühe konnte der Ausreißer unter An¬
legen von Seilen und Stricken und unter Aufgebot der gan¬
zen Nachbarschaft ohne besondere Verletzungen w -' eder cm»
Tageslicht gebracht werden.

Stuttgart , 24 . Juli . Ehrendoktor . Ministertslrst
Robert Meydtnp im Kultministerium ist wegen feiner Ver¬
dienste um die Neugestaltung der rechtlichen Bechehunasn
Müschen Staat und Kirche in Württemberg von der juristische«
Fakultät der Universität Tübingen zum Ehrendoktor ernannt
worden.

Esirvarrgen , 24 . kkisi. Ein Lichtschimmer für
Renntner und Kleinkapitalisten . In «mer ge¬
meinsamen Sitzung des Vorstandes und Auffichtsrats der
Bezugs, und Absatzgenoffenschaft Oberer Jagsttal und Härts-
fech , Sitz Etlwangen , wurde , vorbebälllich der Genehmigung

Liebe, aber wahrhaft , und es fallen dir alle anderen Tu¬
genden von selber zu. L . Feuerach.

Die Bauerngräfin .
Roman »su Fr. Lohn «.

74 . (Nachdruck verboten .)
- „Ach, Durchlaucht, sagen Sie mir nichts ! WaS ist daS
alles gegen die Vorwürfe , die ich mir gemacht habe, weil ich
meine eigene Ueberzeugunng gegen mein Herz gewütet habe.
<— Und nun — nun — ist es vielleicht zu spät ! "

„ Nein, nein, Frau Rosemarie."

„Ach, wenn ihm etwas zugestoßett , dann will ich bei ihm
.sein, will mit ihm sterben, " flüsterte st« wie in Eckstase ,
sodann kann ich nicht länger leben ! So liebe ich ihn — und
(habe ihm doch nichts gesagt ! " Ihre Stimme brach in Schluch¬
ten . Ihre grenzenlose Aufregung mußt« sich durch ein Be¬
kenntnis erleichtern .
: Schweigend und erschütternd hörte «r sie an.
( Dann fuhr er mit der Frau seines liebsten Freundes .
Mit blitzartiger Geschwindigkeit durchraste der Wagen die

-Lande. Durch Telegramme, die sie in Orten , wo sie an¬
hielten , lasen, wurden sie aus dem lausenden gehalten. Die
^Nachrichten lauteten gut. Kein ernstlicher Unfall war bisher
gemeldet . Und endlich, endlich war man in München . Ver¬
traut grüßten die beiden mächtigen Türme der Liebsrauen¬
kirche .

Wieder hielten sie und lasen die angeschlagenen Tele¬
gramme. Suchten unter den Namen, bis sie endlich die zwei
fand : von Seydewitz und von Laubenberg.

Die waren wohlbehalten aus dem Flugplatz Oberwiesen-
seld gelandet. Ein Laut wie Schluchzen rang sich aus ihrer
Kehle . Sie stiegen wieder ein . Von Schwäche ergriffen,
lehnte sie einen Augenblick ihren Kopf an Eldringens
Schulter ; der strich leise über ihr erschöpftes , blasses Gesicht .

Er fuhr sie nach dem Hotel in der breiten, schönen Maxi¬
milianstraße .

Der über und über bestaubte Wagen hielt, und dienst¬
eifrig war man den Insassen beim Aussteigen behilflich .

Eldringen sprach mit dem Portier , mit dem Direktor.
Nein , die Herren waren noch nicht da . Wurden aber jede
Minute erwartet . Bernd Eldringen geleitete Rosemarie bis
vor die Tür von Hans EckardtS Zimmer , das er tele¬
graphisch bestellt hatte .

Sie reichte ihm beide Hände, und ihre Lippen stammelten
einen Dank.

„Ich bringe ihm Ihnen , Rosemarie , bald "
. Mit einem un¬

beschreiblichen Blick sah er sie an , che er ging.
Das Zimmermädchen war ihr behilflich , nahm ihr den

Automantel , die Kavve ab . Sir beobachtete mit Respekt
und Mitleid die Dame . Gott , welche Angst um den Gatten
mußte die ausgestanden haben. Das war keine Kleinigkeit !

Eine Kellnerin brachte , von Eldringen bestellt, einen
Imbiß . Mechanisch aß sie einen Bissen Brot , trank ein Glas
Wein.

Dann war sie allein.
Sie kauerte auf dem Diwan und legte das Gesicht aus die

gefalteten Hände. Ihre Gedanken waren ein einziges Gebet,
ein einziger Dank. Und dann erklangen Stimmen ans dem
Korridor .

Sie richtete sich auf und lauschte .
Ganz deutlich hörte sie jetzt vor der Tür Eldringens

Stimme .
„Gelt , da habe ich dich überrascht? Mich jetzt schon hrer

zu sehen , hattest du nicht vermutet ! " sagte er laut . Dann
sprach Hans Eckardt . Sie verstand ihn nicht . Doch das war
auch ganz gleich. Er war da ! —

„Ja , schon gut . Hans Eckardt, " meinte Eldringen . Dann
erschreckt : „Donnerwetter , jetzt habe ich unten meine Brief¬
tasche liegen lasten ; irre ich nicht , in der Portierloge ! Mutz
eben schnell selbst hinunterspringen . Ich komme gleicht Wie¬
der zu dir . Ruhe dich solange aus . armer Kerl.

"
Die Tür öffnete sich da .
Rosemarie sprang aus. Ihr Herz klopft« wie rasend.

Es wurde ihr schwarz vor den Augen. Da sah sie ihn vor
sich stehen , heil, unversehrt. Ihre tränenverschleierten Au¬
gen nahmen die Umrisse der geliebten Gestalt nur undeutlich
Wahr . Sie taumelte ihm ewige Schritte entgegen .

„Hans Eckardt , mein geliebter Mann ! " stieß sie schluchzend

MM ». »

hervor und lag dann in tiefster Erregung auf ihren Knieen,
„ daß du lebst, daß ich dich sehe ! "

Und der Mann stand da , in ungläubigem , unermeßlichem
Staunen , wie festgebannt. Er wagte sich nicht zu rühren ,
damit der holde Spuk nicht vergehe. Denn das war doch
Rosemarie , sein Weib ! Er brauchte Sekunden, sich M be¬
sinnen auf die Wirklichkeit, und noch immer lag sie vor ihm,
die Arme sehnsüchtig ausgestreckt .

Beinahe zaghaft saßte er ihr« Hände. Begriff er noch
nicht ? Er neigte sich über sie.

„Hans ! " flüsterte sie.
Da verklärte ein Freudenstrahl sein blasses , abgespanntes

Gesicht.
„Rosemarie? " leise fragte er es, und dann lauter , ju¬

belnd : „ Rosemaric ! "
Er riß sie empor an seine Brust . Er befühlte ihren Kops,

strich über ihr Gesicht, ihr Haar .
„Du bist bei mir , — ists denn wahr ? Du bist gekommen,

du ! und wie ? "
„Mit Eldringen . Laste es dir nachher von ihm sagen.

Ich hatte keine Ruhe . Wo du warst, da wollte ich auch sein ! "

flüsterte sie . „Als du fort warst, da kam es über mich. WaS
ich dir zugesügt — vergib , ach vergib es mir ! Denn du ,
Hans Eckardt , bist mein Glück , meine Welt .

"
Beglückt lauschte er aus ihre Worte.
War das derselbe Mund denn, der früher so herb, so stolz

und abweisend, so klug und überlegt gesprochen ? Und fand
jetzt Töne von überwältigender Zärtlichkeit und Hingebung?

„ Vergib mir , und lasse mich jetzt gutmachen . Trage
mir nicht nach , was ich im Trotz gefehlt, " bettelte sie banH.

„Ach , du, Süße , Einzige . Meine, meine süße Rose .
Er lachte in überschäumendem Glück , und dann hielten seine
Arme sie fest umschlossen, tcks wollte er sie nie mehr lasten .
Sein Mund ruhte aus ihrem Munde in langentbehrtem»
langersehntem Liebeskuß , und Zeit und Raum versanken den
beiden in dem unverhofften Glück und Geschenk dieser
Stunde , di« ein neues, schöneres Leben für sie einleitrt«.

— s « r> o. —
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E ' MnerSlvetfaMünA der einstimmige Beschluß geftiM
„Die Geschäftsanteile der Genossen sowie die der Genossen¬
schaft geg-ebenen Darlehen werden nach Friedenswert voll¬
kommen aufgewertet. Der Zins wird in Friedenshöhe nach -
und weiterb^ ahtt .

" Angehängt wurde die Bedingung : Der
Gläubiger verpflichtet sich , das Kapital vor 1 . Januar 1932
nicht zu kündigen . Die Genossenschaft behält sich eine frühere
Rückzahlung vor . Kleine Darlehen werden gekündigt und
gurückbezahlt , sofern der Geber das Darlehen nicht erhöhen
will oder kann.

Obermarchtal, 24 . Juli . Eine Fürstin als Künst¬
lerin . Unlängst weilten Fürst und Fürstin Thurn und
Taxis , von Schloß Taxis kommend , einige Tage hier. Die
Fürstin hatte dort im nahegelegenen Dischingen ein Krieger¬
denkmal nach eigener Komposition , den Ritter Georg dar¬
stellend , gestiftet , bei dessen Einweihung der Fürst und die
Fürstin anwesend waren . Auch im hiesigen Sckstosse wurde
ein größeres Reliefbild der Mutter Gottes angebracht, dM
die Fürstin selbst modelliert hat.

Wal- fee, 24 . Juli . Kreuzottergefahr . Von dem
ungewöhnlich häufigen Auftreten der Kreuzotter im Med und
- offen Umgebung zeigt die Mitteilung , daß eine Familie in
Haslanden bereits einem Dutzend dieser Schlangen den
Garaus machte . Auch wurde beim Beerensuchen in der Nähe
von Haslanden ein Schulmädchen von dem giftigen Reptil
^ bissen und nur rasch angewandte Hilfe bewahrte vor dem
Tchktmsten .m

Isny , 24 . Juli . Absturz . Um die Mittagszeit stürzten
von der allen Allgäuwanderern wohl bekannten Ärgentobel-
brücke bei Risdholz zwei mit Malen beschäftigte Arbeiter vom
Gerüst in die schwindelnd« Tiefe. Der eine , ein vrhsirateter
Mann , war sofort tot, dr andere ist schwer verletzt.

Vom MurM , 24 . Juli . Zum Ausbau der Murgtalbahn
chMrt die „Rastatter Zeitung "

, daß die Baukosten etwa zwei
M-Monen Mark betragen und die Bauzeit etwa anderthalb
Lahrs währen dürste. Der Verkehrsminister versprach der
In Berlin vorstellig gewordenen Kommission , diesen Betrag
im nächsten Jahr in den Voranschlag der Reichsbahn einzu -
ftellen . Wie schon mitgeteilt, empfahl er aber , einen Betrag
von etwa einer halben Million als Darlehen der Reichsbahn
zu geben , damit sofort mit dem Weiterbau begonnen werden
könne . Es ist gedacht , daß Württemberg als Hauptinteressent
-00000 Mark vorschieht , Baden 100 000 Mark , die Städte
Rastatt und Freudenstadt je 50 000 Mark . Auch die Städte
Gernsbach und Gaggenau sollen sich an dem geforderten
Darlehen beteiligen. Der Stadtrat von Rastatt hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen , ein Darlehen von 50OlXTMark
zu gewähren . Wenn nun die anderen -beteiligten Stellen
sich diesem anerkennenswerten Vorgehen anschließen , wird dis
Vollendung der Murgtalbahn bald zur Wirklichkeit werden.

Ulm . 24 . Juli . Lebensrettung . Der Vorsitzende
des 1 . Schwimmvereins, Dentist Albert Rister, rettete unter
Einsetzung des eigenen Lebens eine zu Besuch weilende
Dam« von Negensburg aus der Donau.

Biberach, 24 . Juli . Verunglückt . Der Landwirt
Miller von Geppertshosen fiel auf dem Heimweg von Ochsen -
Hausen , wo er zum Mitfahren eingeladen worden war , an
einer Wegbiegung vom Wagen und erlitt tödliche Ver¬
letzungen . '!

G-rirnkraut , OA . Ravensburg , 24. Juli . Unfall . Beim
Laden des Böllers für ein Hochzeitsschießen entlud sich dieser
und riß dem Bauernsohn Johann Fuchs die rechte Hand weg,
ferner erlitt er an der linken Hand und im Gesicht schwer«
Brandwunden . . ,

Badischer Landtag
Karlsruhe , 24 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Land¬

tages gibt der Präsident bekannt, daß die Abg. Gebhard und
Genossen folgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht haben:
„Der Landtag wolle beschließen, daß folgendes Telegramm
an den Reichskanzler gesandt wird : „Die von Spanien ge¬
wünschten Zollsätze für die Weineinfuhr sind vernichtend für
den deutschen Weinbau . Der Zeitpunkt des Abschlusses ist un¬
günstig. Di« Zollsätze sind zurückzuhalten .

"
Abg. Weißhaupt (Zent .) tritt für den Antrag ein .

Abg. Maier - Heidelberg (Soz .) erklärt sich gegen dis sofor¬
tigen Beratungen .

Hieraus begründete der Abg . Gebhard (Landbund ) sei¬
nen Antrag . Es sei bekannt, daß der Absatz der Weins zu er¬
träglichen Preisen stocke und daß in vielen Gegenden Badens
m«hr als die Hälfte des Herbstertrags durch Gewitter und Ha¬
gel vernichtet sei. — Die Abg . Schill (Zent .) Engelhard (Zent .) ,
Mscher-Meißsnheim (Ldbd.) und Hagin (Ldbd . ) schließ» sich
drm Vorredner an .

Bei der Abstimmung wird mit allen gegen 4 (Kommuni¬
sten) Stimmen bei 14 Enthaltungen der Dringlichkeitsantrag
o«s Landbunds mit einer vom Präsidenten vorgeschlagenen
Aenderung in folgender Fassung angenommen : „Die Regie¬
rung wird ersucht, sich sofort telegraphisch an den Reichskanz¬
ler zu wenden, damit der Abschluß des Zollvertrags mit Spa¬
nten zurückgehalten wir- , da der Zeitpunkt ungültig und die
von Spanien gewünschten Zollsätze für den deutschen und ins .
besondere für den badischen Weinbau vernichtend sind .

"
Daraus wird in der Aussprache über den Voranschlag - es

Arbeitsminifteriums fortgefahren.
Abg. von Au (Landbund ) begrüßte die Aufhebung des

Arbeitsminifteriums aus grundsätzlichen Erwägungen . Seine
Partei sei nicht in der Lage, dem bisherigen ArbÄtsminister

Dank für seine Tätigkeit auszusprechen.
« ZTd- Frau Siebert (Ztr .) forderte einen Opfertag fürE « Kriegsopfer. In Baden seien 35 000 Leichtbeschädigte ,

Schwerbeschädigte , 13000 Kriegerwitwen , 37 000
Halb- und 2500 Vollwaisen und 700 Dereranen
n ?" betreuen. Besonders der Kriegerwitwsn^ M mehr als bisher annehmen müssen .

r
^ ^ mmister Dr . En gier wies auf die Notwendig¬en »iner ruhigen und stetigen Entwicklung der Arbeiterschaft

b'
.n und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die deutsche Re-

. bEEachst das Washingtoner Abkommen über den
« chtstund .

ao unterzeichnen werde. Vorübergehend sei aller-
m

" Betrieben für die Zeit des Uebergangs zu
euen Produktionsmethoden Mehrarbeit notwendig. Die An-
ündigung einer „Kampfwoche " seitens der Kommum-

MN sei eine politische Einsichtslosigkeit . Die badische Regie-
we^ e jedenfalls alle Maßnahmen treffen, die einen

rvhlgsn Verlauf dieser Woche verbürgen.

Baden
-̂ r diesjährige Landesparteitag dero «nlrum»portei findet am 28. September in Radolfzell statt.

^ Gernsbach, ^ - ..Juli- Im Wer von 66 Jyhren MO in

HilMtsSü HälMkyM e r 7 Mr v3S"4ll 'Jähren
hierher kam und nicht nur ein vortrefflicher Schulmann , son¬
dern auch ein vorzüglicher Dirigent war . Eiimger war im
ganzen Murgtal bekannt und leitete die Gesangverein« in
Gernsbach, Hilpertsau und Weisenbach .

Langende« ,- (Murgtal ) , 23 . Juli . Auf der Landstraße
wurde vorgestern nacht ein hiesiger junger Mann von einem
Unbekannten rücklings überfallen und von seinem Fahrrad
zu Boden geschlagen . Der Täter entfloh . Das Motiv zu dem
Uebsrfall ist noch nicht bekannt. tzf

Heidelberg, 24 . Juli . Der Stadtrat hat sich heute nach¬
mittag erneut mit der Oberbürgermeister- und der Voran-
fchlagsangelegenheit beschäftigt , da der Oberbürgermeister
Dr . Walz die Mitteilung der Stadtratsbeschlüsse vom Mon¬
tag nicht beantwortet hat.

Der Neckar hat gestern das fünfte Opfer gefordert. Ein
junger Mann aus Dortmund namens Lutzmann fuhr mit
einem Boot auf dem Neckar . Ein Freund , der in dem Fluß
badete , schaukelte das kleine Boot , das plötzlich umkippte. Lutz¬
mann versank in den Wellen. Nach etwa 20 Minuten wurde
er tot gekündet.

Wan «Leim , 24 . Juli . Vorgestern abend ist ein 14 Jahre
alter Handelsschüler von Mripp , der im offenen Rhein ba¬
dete , ertrunken . — Gestern mittag legte sich ein 31 Jahre alter
lediger Schlaffer in der Nähe der Riedbahnbrücke auf die
Schienen, um sich überfahren zu kaffen. Ein herannahendsr
Güterzug erfaßte ihn und schleuderte ihn zur Seite , wobei er
schwere Verletzungen am Kopf und Hals erlitt . Der Grund
zu der Tat ist ein unheilbares Leiden.

Ettlingen . 24 . Juli . Der Bürgerausschutz hat den Urnlage-
üß für Grund - und Hausbesitz von 44 auf 41 Pfennig und
Ar das Betriebsvermögen von 60 auf 58 Pfennig herabgc-
etzt . Die Anleche in England (zu etwa 8 Prozent , zusammen
mit anderen badischen Städten ) soll für Etttinaen 206 000
betragen gegen Verpfändung - er städtischen Werke und des
städtischen Waldbesitzes . Mit 40 gegen 19 Stimmen bei 3
Stimmenthaltungen wurde die Aufnahme der Anleihe in
England genehmigt. Das Schulgeld der Gewerbe- und Han¬
delsschule wurde von. 24 auf 16 7st herabgesetzt .

Ober-Lauda b . Wertheim , 24 . Juli . Infolge mangslhefter
Isolierung einer elektrischen Handlampe wurde der Landwirt
und Gemeinderat Josef Haas , Vater von sieben Kindern,
von dem elektrischen Strom auf der Stelle getötet.

ViNngen , 24 . Juli . Auf der Fahrt zu einer kleinen Brand¬
stelle stieß letzter Nächte der Automobilfsuerspritzeein gefähr¬
licher Unfall zu . An einer Straßenkreuzung bei der Bahn¬
überführung kam das Unke Vorderrad des Autos einem
etwas hervorstehenden Randstein zu nahe. Hierdurch wurde
das Steuer herumgelegt und der Kraftwagen Mug Läe Rich¬
tung auf die Vrigach ein , durchbrach ein Eisengeländer und
fuhr dje Böschung hinab , wo er an zwei dicht aneinander
stehende Bäume anrannte . Die Insassen wurden heraus *
geschleudert und leicht verletzt ; nur Glasermeister Karl See¬
mann trug eine schwere Brustquetschung davon.

Stockach, 24 . Juli . In Orsingen hatte ein Fuchs in einem
Hühnerstall eine Glucke mit 9 Jungen gepackt, war aber bei
der Mahlzeit durch den Hühnerbesitzer gestört worden , der ihn
am Kragen packte. Da jedoch der Fuchs in das Jagdgebiet
des Schloßherrn zu Langenstein gehörte, mußte der Jagdauf¬
seher von dort herbeigerufen werden , um Meister Reineke in
Empfang zu nehmen. Schmunzelnd legte er nach seiner An-
tunst dein Hühnerdieb das Halsband mit Kette an und hob
ihn in in die Höhe , um ihn in seinen Rucksack zu stecken . Da¬
bei drehte sich doch der Fuchs plötzlich und entwand sich der
Hand des verblüfften Aufsehers und kehrte in langen Sätzen
samt der Kette und dem Halsband in die goldene Freiheit
zurück.

Bernau b . St . Blasien, 24 . Juli - Durch Blitzschlag ist in
Bernau -Kaiserhaus das Haus des Landwirts Johann Gsrteis
vollständig eingeäschert worden . Außer dem Viehbestand
konnte nichts gerettet werden.

Grenzach bei Lörrach, 24 . Juli . Infolge Lohndifferenzen
wurden die chemischen Fabriken in Grenzach strllgelegt .

Lokales .
Wildbad , 25 . Juli 1924 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr wird des großen
Erfolges wegen die toÜe Schwankneuheit „Die vertagte
Nacht" von Arnold und Bach zum 11 . Male wiederholt .
Durch die überwältigende Situationskomik brüllte das
Publikum buchstäblich vor Lachen. — Samstag gelangt
die beliebte Strauß '

sche Operette „Der Zigeunerbaron " mit
Hans Schmitt in der Titelpartie zur Aufführung . Wei¬
tere Hauptpartien : Maria Kiest , Martina Brus , Gusti
Körner , Else Rypinski , Fritz Becker, Karl Mahlau , I . Mat -
zinger (auch Spielleitung ) . MusikalischeLeitung : PH . Ry¬
pinski . — Sonntag wird die erfolgreiche Schwank -
Operette „Meine Frau , das Fräulein " von H . Beutten ,
mit Hanni Mayer in der Titelrolle , erstmals gegeben . In
weiteren Nöllen : Martina Brus , Gusti Körner , Ludwig
Lang , Karl Mahlau , I . Matzinger (auch Spielleitung ) .

„Line Reise durch Erez Israel im Jahre 1923 "
war gestern abend in einer interessanten Filmaufführung
im Maischsaal vorgeführt , der bis aufs letzte Plätzchen be¬
setzt war . In diesem neuen Palästinafilm konnte man sich
überzeugen , daß die Angehörigen der jüdischen Rasse unter
Umständen auch produktive Arbeit als Kolonisatoren usw.
zu leisten bereit und imstande sind . Das Gebotene war
durchaus interessant und fand allseits Anerkennung .

Bauausstellung Stuttgart . Der Gewerbeverein Wild¬
bad steht zur Zeit in Unterhandlung mit der Ausstellungs¬
leitung , daß Mitte August auch von hier aus ein Sonder¬
zug mit billigem Fahrpreis nach Stuttgart abgeht . Jeder
Mitfahrende soll dann gratis einen Führer durch die
Ausstellung , sowie eine Eintrittskarte zum halben Preise
erhalten . —2 .

Von der Gartenbau -Ausstellung in Stuttgart . Von
weitestgehendem Interesse dürfte es sein , daß vom nächsten
Samstag , den 26 . Juli ab der Verein der Aquarien und
Terrarienfreunde im Rahmen der Gartenbau -Ausstellung
eine besondere Aquarien - und Terrarien - Ausstellung
veranstaltet . Für diese Ausstellung sind bedeutende An¬
meldungen gemacht worden und verspricht diese eigen¬
artige Sonderschau recht viel des Interessanten für die
Freunde von Zierfischen und Wasserpflanzen zu bieten.
Diese Sonderausstellung wird bis einschließlich Sonntag ,

den 3. Augnst aufgestellt bleiben . Da die Rosen und
Wicken , die in den letzten Tagen so viele Besucher ange¬
zogen haben, nunmehr verblüht sind , werden in der
Zwischenzeit in dem Ausstellungszelt für die Sonderschauen
neue Schnittblumen aufgestellt, sodaß die Besucher der
Ausstellung immer wieder etwas Neues und Frisches zu
sehen bekommen. Besonders aufmerksam macht die Aus¬
stellungsleitung auf einen am Samstag , den 26 . Juli
abends 6 Uhr im historischen Schillersaal der Akademie
stattfindenden Vortrag über Gemüseverwertung . Den Vor¬
trag hat Fräulein Denk von der landwirtsch . Haushal¬
tungsschule in Kupferzell übernommen und wird der Vor¬
trag namentlich für die Hausfrauen viel des Wissens¬
werten bieten . Praktische Vorführungen werden mit dem
Vortrag verbunden sein . Anschließend wird Herr Dr .
Mezger über den Wert der Gemüse vom gesundheitlichen
Standpunkt aus sprechen . Die weitesten Kreise der Be¬
völkerung sollten sich die Teilnahme an den Vorträgen
nicht entgehen lassen . Der Eintritt zum Vortragssaal ist
durch die Ausstellung zu nehmen .

All denjenigen , denen daran liegt , die Gartenbau -
Ausstellung richtig auszukosten, sei empfohlen , den Besuch
auf irgend einen Wochentag zu legen, da der Andrang
in letzter Zeit namentlich Samstags und Sonntags ein
ganz außerordentlicher war und ein volles Genießen der
Ausstellung nur dann möglich ist, wenn das Gedränge
nicht allzu groß ist .

Alle Zahlungsmittel im Postscheckverkehr gültig. Mt Ende
der Woche wird die Vorschrift ausgehoben, daß auf Zählkar¬
ten und Reichsmarkpostanweisungen nur mit Rentenmark
gezahlt werden kann. Fortan werden bis zum Betrage van
30 alle zugelassenen Zahlungsmittel angenommen werden?

Kolonialgeschädigle . Die Frist für die Umwertung der
K . -Schatzanweffungen läuft mit dem 31 . Juli ab . Vordrucke
für die Anträge sind bei den zuständigen Verbänden zu
haben . Ein Antrag ohne Vordruck ist wertlos .

Der Kartoffelkäfer schon in Baden ? Der „Dehratäler "
teilt mit, es bestehe in der Gegend von Wehr starker Verdacht,
daß der Koloradokäfer bereits in einem Grundstück auf der
Gemarkung Wehr aufgetaucht sei. Man wird eine amtliche
Feststellung dieser Mitteilung abwarten müssen .

Selbstentzündung von Heu. Wenn Wkesensteu kkt nicht
völlig trockenem Zustand eingebracht wird , so sind die Zellen
des Grases noch nicht ganz abgetötet, sie leben teilweisenoch
fort und vollziehen unter erhsblicher Wärmeentwicklung sinerr
Atmungsvorgang . Zugleich beginnt in dem dicht gelagerten
Heu eine , wie es scheint, in erster Linie durch den sogenann¬
ten Heubazklus hervorgerufene Gärung , welche die Tempera¬
turen bis auf 60 Grad Celsius und darüber M steigern vsr^
mag . Die Erhitzung geht unter starker SauerstoMufnahme
und Kohlensäureabgabe vor sich. Dis Temperatur bann üben
70 Gras Celsius steigen , d . h . über die Greifs , innerhals
welcher Gärungserreger leben können. Dann folgt die weH
tere Temperatur auf rein chemischem Wege durch forffchrs«
lende Oxidation. Schließlich kommt es im Innern des Stocks
)u einer Art Verkohlung des Heus. Diese kohligerr MafsenZ
in welchen die Form der verschiedenen Grasblattchen , Blü¬
ten und Blätter noch vollkommen erkennbar ist, während
alle kleinsten eine kolossale Porosität zeigen , enthalten ein-,
gelagert große Mengen brenzlicher Stoffs . Solche HeukshA
zieht in erhitztem Zustand den Sauerstoff so stark an , dag
sie ins Glimmen kommt und schließlich bei genügendem
Zutritt aufflammt und verbrennt .

Bekämpfung der Vogelmilbe. Die DogekmWe (Derma-,
nyssus avium) ist der größte Schädling des Geflügels. Sick
kommt bei allen Geflügelarten , auch bei Stubenvögeln oort
und kann selbst auf Menschen und Haustiere übertragen
werden . In den meisten Fällen verursacht sie dann einen Lars
juckenden Hautausschlag. Tritt die Milbe Noch nicht ick
großer Anzahl auf , so ist ihre Lebensweise «ine nächtlich
Am Tag versteckt sie sich in die Hühnernester, in die Ecken '

Sitzstangen und in die Wände des Hühnerstalls. In
Nacht aber überfällt sie die Hühner und saugt sich voll Bl«
Sie vermehrt sich unheimlich rasch. Nach kurzer Zeit trete
die Milben in großer Menge auf , setzen sich ständig an '
Tieren fest , bereiten ihnen entsetzliche Oualen und brü¬
ste um ihre Nachtruhe. Als radikales zur Bekampsur
der Schädlinge haben anerkannte Fachleute und
Züchter Camphorm -Stäbe erprobt - , j

keine Regenwürmer verniOen . da sie das Land poriS
machen , zur Düngung bettragen und untere Bodenschicht« !
nach oben bringen. Ein Hektar Ackerland kann mit 80V
1000 Kilogramm Rsgemvürmern durchsetzt ssti»

er k s r
Anrvefter. Fast zu gleicher Zeit, wo Wek der Bodeüsse »

gegen - und dem Allgäu die schweren Sturmgewittsr nieder¬
gingen (am 22 . Juli ), brach über Augsburg ein furchtft
bares Unwetter herein. Hausdächer wurden abgsdeckt , Bäum ^
entwurzelt , selbst starke Häuser erzitterten. Die elektrische
Stromversorgung wurde gestört, so daß ganze Stratzenzügt
im Dunkeln lagen. Das Riesenzelt des Zirkus Krön«, de»
von 10 000 Menschen besucht war , schwankte unter den
Stößen des Sturms , durch Riss« in der Leinwand stürmt»
der Platzregen ein . Ein Teil der Zuschauer verließ das ZÄj
in wilder Flucht, wobei nicht wenige verletzt würben . Del
großen Ruhe , die das Zirkuspersonal an den Tag legt«, ist
es zu danken, daß nicht ein großes Unglück entstände DÜ
Vorstellung wurde mit verkürztem Programm zu Ende ge^
führt. Die Elefanten und die Pferde schlugen wie wild um
sich, während die Raubtiere ruhig liegen blieben. Der Sturmi
erreichte eine Geschwindigkeit von 23 SekundenMetern.

Blitzschlag unser Badende . In dem Berliner Ausflugsort
Hangelsberg an der Oberspree schlug der Witz tn eine Gruppe
Badender . Ein 12jähriges Mädchen wurde getötet, zwei
Frauen und ein Mädchen schwer durch Brandwunden ver¬
letzt. In unmittelbarer Nähe wurden zwei weiter« Kinder
durch einen Blitzschlag verletzt .

Aeberschwermnungen in Asien . In dm Staaten Trcwa-
more und Cochin haben Ueberschwemmungengroßen Schaden
an Häusern, Eisenbahnen und an der Ernte angerichtet. 110
Personen und viel Vieh sollen ertrunken sein.

Verhaftung . Der frühere Gymnasiast Kurt Keßler aus
Nürnberg , der des Mordes an dem Berliner Studienrat Merz
in Berchtesgaden verdächtig ist, wurde in München vsrhaitü -
Keßler hat bereits ein Geständnis abgÄegt.

AbgeMrft . Bei Fürstenwalde (Brandenburg ) stürmte kiN
Doppeldeck - Flugzeug etwa 20 Meter hoch ab. Der Mhs »»
wurde Begleiter MS . BerÜn tödlich -

^



Hände lsnachrichten
Dollarkurs Berlin . 24. Juli . 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,188, London 1 Pfd . Sterl . 18,50 . Amsterdam 1 Gulden 1,807.
Zürich 1 Franken 0,772 Bill . Mk .

Dollarjchatzscheine 81.
Kriegsanleihe 30s.
Der franz. Franken notierte 85 .88 zu 1 Pfd . Skerl. und 19,50

zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . Die Geldflüssigkeil besteht weiter fort.

Tägl . Geld war zu 0,375 —0,25 v . T . angcboten. MonatSgetd 1,5
bis 1,75 o . H .

Die GroßhandelSrichtzahl auf den 22. Juli ergibt gegenüber
dem Stand vom 15. IM einen Rückgang auf 1145, oder um
2,4 v . H . der vor allem durch die Senkung der Preise für Getreide,
Kohlen und Braunkohlen herbeigeführt wird. Bon den Haupt¬
gruppen sanken Lebensmittel von 104,7 auf 102,0 oder um 2,6
v . H . , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 94,2 auf
90,1 oder um 4,7 v . H . , Industriestoffe von 140,8 auf 137,8 oder
um 2,1 v . H ., davon die Gruppe Kohlen und Eisen allein um 5,4
v. H . , Inlandswaren gaben von 109,1 auf 106,0 oder um 25 v. H .
und Einfuhrwaren von 158,1 auf 157,1 oder um 0,6 v . Z . nach.

Don der Reichskaffe. Dom 11 . bis 20. Juli betragen die Ein¬
nahmen bei der Reichshauptkasse rund 166,3, die Ausgaben rund
143,8 , der Ileberfchuß mithin rund 22,7 Millionen Goldmark
Damit verringert sich der Gefamtzuschußbedarf seit 1 . April auf

kund 2,5 Millionen Goldmark . Der Erlös äss SSr MgMOU
von Aentcumarkschahwechseln weist für die genannte Zeit eine
Zunahme von rund 31,4 Millionen Goldmark auf.

Mannheimer Produktenbörse , 24. Juli . Die Stimmung war
fest, doch kam die amerikanische Hauffs nicht voll zur Auswir¬
kung. Es fanden nur kleinere Umsätze stakt. Verlangt wurden
für je 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen, inländischer 21 bis
21,25 , geringere Sorten 18,5—21 , ausländischer 23,25—26, Rog¬
gen , inländischer 17—17,5 , ausländischer 17,5—18, Gerste 17,75
bis 18,75 : Hafer , inländischer 17—18 , ausländischer 16—165 :Mais mit Sack 17 : Weizenmehl spezial Null 32—32,5 : aus der
zweiten Hand 31—31,5 ; Roggenmehl 27—27,5.

Berliner Gekreldepreise, 24. Juli . Weizen mark . 17.60—18.M
Roggen 12 .90—13.60, Sommergerste 15.50—16.50, Hafer 14 tz»
14 .50, Weizenmehl 24—27.50, Roggenmehl 20.25 bis 22.75, Kleie
9 .30— 10, Raps 270—280.

Märkte
Stuttgart , 24. Juli , blachkviehmarkt . Dem Don-

nerstagmarkl am Vieh - und Schlachthof waren zugefichrk : 67
Ochsen , 31 Bullen , 140 Iungbullen , 149 Rinder , 31 Kühe , 627
Kälber, 786 Schweine (unverkauft 100) , 23 Schafe. Erlös aus je
1 Zkr . Lebendgewicht : Ochsen : 1 . 35—39 ( letzter Markt : 34—39),
2 . 24—81 (22—30) , Bullen 1 . 28—30 (unv.) , 2 . 22—27 (unv.) ,
Iungrinder 1 . 33—43 (37—42) , 2 . 30—36 (30—35) , 3. 22—27
^uno .) , Kühe 1 . 25—30 (unv .) , 2 . 15—21 (unv .) , 3 . 10—14 (unv .) ,Kälber 1 . 40—45 (.41 —44). 2 . 83—38 (34—39) . 3. 26—32 (28 bis

32), ^ ch-welne 1 . 57- 0(llM - 617, 27 53^ 5^ ^ .s. 5 . M
bis 80) 5t . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Mannheimer Mehmarkt , 24. Juli . Zum Biehmarkk waren zu-
geführt und wurden je 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 107 Mbber 38—46,- 52 Schweine 44—62 ; 379 Ferkel und Läufer je Stück
7—24: Tendenz bei Kälbern ruhig, langsam geräumt : bei Schwei¬nen mittelmäßig, ausverkauft , bei Ferkeln und Läufern mittel¬
mäßig.

Pforzheimer Schlachivlchmarl-t . 23 . Juli . Auftrieb : 4 Ochse-.,8 Kühe, 18 Rinder , 3 Farren , 107 Schweine. Erlös aus je einem
Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ockfen 1 . 39—43 , Rinder
1 . 40—43 , Oc-ffen und Rinder 2 . 26- 55 , Kühe SO- 35 , Farren 26bis 35, Kälber 40—52, Schweine 59—63. Marktverkauf : Groß -
vieh und Kälber langsam. Schweine lebhaft. Ueberstanü 8 Stück
Großvieh , 5 Schweine.

2 , u » . r - x >er, «eiger « ng . neun / o . verkauf des Allge¬meinen Haukeverwerkungs-Berbands G . m . b. H . zu Berlin kamen
« 71 756 Stuck Häute und Felle zur Versteigerung.
-Za bfel e wurden um 5- 10 v . H . teurer . Erzielt wurden fürKalbfelle, Berliner Schlachtung, bis 9 Pfd . ohne Kopf 86 (74,75 ),K°Pf 78- 79,75 (72,25- 74 .75 ) , dko . über 9 Pfd . ohne
Kopf 88,50 (75,25 ) , dlo . mit Kopf 79,25—80 (72—75,25 ) , Fressenfelle bis 20 Pfd 69,50 - 73,25 (72) . Die Preise verstehen sich jepffund m Goldpsennig. Die Zahlen in Klammern bedeuten die
Preise für beschädigte Mare .

Die Grünkernernte hak in Baden begonnen. Der Preis be¬
trägt für gute Ware 25 - 30 5t ö . Ztr .
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8smtW, ÜM 28 . MS, gbkilk 8 Mr, VvrtrZgs :
Lsmüssvspwsptung
von ürl . Osnk , Kuplerreli

Uobsi' clon Wort clor Lsmüso vom gssunciffsitlietion
8 tanclpunkt aus , von Herrn Or. (VlerZer , LtuttZart.

O !s Vorträge tinüsn im Sobilierseel üsr Kkeäsmie ststt . — Tugeng nur üureb clis Kuestsilung .

2 . August LonlSsnseiisu von ^ rüdobl
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Samstag mittag von 5 Uhr ab ist

Kalb- und Schweinefleisch
zu haben .

Gasthaus zur „ Eintracht."

Nach Fmdsml l>. M.
für Anfang August

MemNcheli
gesucht.

Zu erfragen Sommerberg -
Hotel , Zimmer 30.

Zur gefl. Beachtung.
Die Unterzeichneten Betrieoe sehen sich wegen

fortgesetzten Unfugs , verbunden mit beab¬
sichtigter Störung der Betriebe , veranlaßt , das
Betreten ihrer Wehranlagen , sowie das
Baden in denselben zn verbieten .

Wasserwerk Kälbermühle .
Sägewerk Sproüenmuhle .

MWr MMter-MM
WMbllb.

Samstag abend 8V- Uhr

MWlLkütlW Wml-IersmmlW
im Gasthaus zur „Silberbnrg " . Dis Baudelegierten find
verpflichtet, die Kollegen daraus aufmerksam zu machen.

Der Vorstand .

Für Anfang August auf
ca . 14 Tage bis 3 Wochen
ein junges , nettes , zuver¬
lässiges

Mädchen
für vormittags und nachmit¬
tags zu einem Kind (2 Jahre )
gesucht.

Meldungen an die Tag -
blatt - Geschäftsstelle erbeten.

siebt

im AslhWS zim „Ml " i« Höfen
ein großer, frischer Transport

Mi zwWter jüM WWW.

Bin unter

Nr. 51
an das Fernsprechnetz
angeschlossen.

Frau Rull,
Waschanstalt , Villa Frieda .

» lk 2 erWsssize ZsWMi!
zum Verkauf , wozu Kauf - und TauschUebhaber freundlichst
einladen

Ul
Das Vieh kann vom Sonntag ab besichtigt werden .

A. I . G. D. SrlMsMtz MM
(Gewerkschaftskartell)

Samstag , den 27 . Juli abend 8V - Uhr
kombinierte Sitzung

im Lokal zur „Silberburg " .
Alle Funktionäre werden ersucht , wegen der äußerst

wichtigen Tagesordnung , die im Lokal bekanntgegeben
wird , vollzählig zu erscheinen .

Der Vorstand .

Eingetroffen :

MM ,
6a M,

Flaschenpfand
flO und 15 Pfennig .

-

nenkel 's VIeick- u . iVssekmittel

tzibt 8cbneL « e!Ls v/ssebe
spart Lelke unä ersslrt äie Kasenbleicbs
Völlig unscliäölic 'i . —

KiMSOlhNIl,
Pfund 25 Pfennig ,

gelbe Me»,
Amte«,

sowie sämtliche Sorten

Gemüse,
empfiehlt

Hauß , UM MM .

wertvoller Schirm.
Abzuholen gegen Einrück¬

ungsgebühr in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Lmbes -MWer.
Samstag , den 26 . Juli

M WiMbmn .
Operette in 3 Akten.

2 tüchtige , zuverlässige

mit guten Zeugnissen, können
sofort eintreten .

Wilh . Schill , Baugeschäft .

Complettes , eichenes

Schrank 160 breit , Küchen¬
büffet, 3teilig . Preiswert ab¬
zugeben.

Hermann Brachhold .

mit Eisenspindeln ,
liefert in sauberer Ausführung
und sieht Bestellungen ent¬
gegen.

Jakob Seegex , Wagner ,
Neuweiler .

werden geschoren und ge¬
trimmt .

Anmeldungen an die Tag¬
blatt - Geschäftsstelle.

NekMgel. Mel
mb Mer

in buche und tanne ,
alle Sorten

sowie schöne

liefert zum billigsten Tages¬
preis vors Haus .

Wilhelm Bott ,
Holzhandlung

Tel . 106 Laienbergstr . 213.

Mer-keiW,
r . ksrdM äsr kuSdürlen. ko-
« iv sl8 LotmerMSLds ver-

» . ii. N . 8«dmit . » sSlrlllälSroMlo
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